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e und d mit dem oberen Luftvaume O in Verbindung gefegt. Beim Auf
gange des Kolbens A tritt die äußere Luft durch a in den fich allmälig ver-
größernden Naun MM, und die innere Luft durch das Ventil c aus dem ich

 

 
 
allmälig zufammenziehenden Naume N in das dritte Nefervotr 9; beim

Niedergange diefes Kolben ftrömt die äußere Luft durd) das Bentil b in

den fich allmälig ausdehnenden Raum N, und die innere Luft durch das

Bentil d aus dem immer niedriger werdenden Naume M in das obere Ke-

feroir, während die Ventile a und c in Folge des Luftdrudes von Innen

verfchloffen bleiben. Damit die äußere Luft durch das Ventil b ohne Hinder-

niß von unten in den Raum N frömen könne, it die Einmündung des

Canals, welcher die Luft von aufen nad) innen führt und von b im Innern

bededt wird, in dem Umfange des Kolbens A angebracht, und damit die Luft

aus M ungeftört durch) N Hindurd) nach O firömen fünne, find diefe Räume

durch einen Schlaud) F mit einander in Verbindung gejegt, deflen Aus-
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mindung das Ventil d bededt. Die Luft, welche aus den GebläferäumenM und N auf foldhe Weife in das Refervoiv O gedrückt wird, frönt ausdiefem wieder durch die Mimdungen e, e im beweglichen Dedel E in diefreie Luft. Durch conifche Ventile, welche fich mittelft der Schrauben 5,8
beliebig ftellen Laffen, ift diefer Ausflug nach Erforderniß zu veguliven.
Im Beharrungszuftande der arbeitenden Mafchine fhiden die Gebläfe-räume M und N fo viel Luft in das Refervoir, als durch) deffen Ausflup-

Öffnungen e ausftrömt, und es bleibt folglich der Dedel Z mit feiner duch
ein Gegengewicht G belafteten Stange und der daran aufgehängten Schüte
5 (bezw. dem damit verbundenen Dampfventile) in umderänderter Stellung.
Aendert fich aber mit der Gefchtoindigfeit dev Mafchine und des Gebläfe-
folbens A das zugeführte Windquantum, fo wird ein höherer oder niederer
Drud der Luft in dem Refervoir O fid) einftellen, welcher fo lange ein Stei-
gen oder Sinfen des Dedels Z zur Yolge hat, bis durch die Einwirkung auf
die Schüige S die normale Gefehwindigkeit wieder hergeftellt if. Da die
Preffung dev Luft unter dem Dedel nur von dem geförderten Puftquantum
und der Ausflugöffnung e, nicht aber von dent Standorte des Dedels E und
der Schüte abhängt, fo ift diefer Negulator zu den aftatifchen zu zählen.

$. 204. Poncelet’s Regulator. Bon den bisher befprochenen Negulatoren
: unterfcheidet fi der von Boncelet angegebene, Fig. 790, in feiner Wir-

fung wefentlich dadurch, daß derfelbe nicht in Folge einer bereits eingetvete-
i nen Gefchwindigfeitsänderung,

ara: a. jondern fchon dann zur Thä-
i tigfeit gelangt, wenn der zu

2: überwindende Widerftand von
IE feinem normalen Betrage ab-

Bee we i weicht. Hier ift C die von
der Kraftmafchine umgedrehte
Welle und an der Welle D
der Nuwiderftand der Nrbeits-
majchinen wirffam. Ducch
eine flexibele Kuppelung @ find
beide Wellen mit einander ver-

bunden, fo nämlich, daß die auf der Kraftwelle C befeftigte Scheibe G mit-
telft der hervorragenden Stifte b gegen Stahlfedern F drückt, welche der auf
der Laftwelle D angebrachte Muff X trägt. Unter normalen Berhältniffen
haben die Federn eine dem übertragenen Drude entfprechende Durcchbiegung
angenommen, und beide Wellen drehen fich mit gleicher Gefchtindigfeit um.
Wenn indeffen die Größe des zu Übertvagenden Widerftandes fteigt, fo wird
die Ducchbiegung der Federn F eine größere werden, d. h. die Triebwelle O
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eilt der getriebenen D ein wenig vor, während umgefehrt bei einer Abnahnıe

des Widerftandes die Federn fich ftreden und die Laftwelle D in gewiffen

Grade der Triebwelle C vorangehen wird. Diefe durd) Veränderung des

Widerftandes veranlaßte relative Bewegung der beiden Wellen gegen ein=

ander wird num dadurd) zur Bervegung des Stellzeuges wirkfam gemacht,

daß die beiden Wellen C und D mit zwei gleich großen Rädern A und B in

zwei andere ebenfalls gleiche Getriebe Z und F eingreifen. Während das

Triebrad F auf der feft gelagerten Schraubenfpindel S fit, bildet das Ge-

triebe Z die Mutter diefer Schraube. Es ift num erfichtlich, wie eine Ber-

fhiedenheit der Gef—hwindigfeiten von C und D, alfo aud) von Z und F

“ eine Verfchiebung der Mutter EZ auf der Spindel S zur Bolge haben muß,

deren Größe von der relativen Bewegung der Mutter gegen die Spindel ab-

hängt, und deren Richtung den einen oder anderen Sinn hat, je nachdem der

Widerftand der Welle D größer oder Heiner geworden ift al8 dev normale.

Wie man diefe Berfchiebung des Getriebes EZ mittelft der Halsnuth M auf

den Hebel MN de8 Stellgeuges übertragen fan, ift aus der Figur erfichtlic.

Diefe finmreiche Einrichtung Hat fi in der PBraris leider nicht bewährt.

Adgefehen davon, daß eine elaftifhe Kuppelung wie die hier zur Verwendung

gefommene fir die Uebertragung großer Kräfte meift nicht in genügend halt

baver Weife auszuführen fein dürfte, leidet diefer Kegulator an dem Mangel,

daß ex nur bei Veränderung des Widerftandes, nicht aber bei

Beränderung der Triebfraft reguliven Kann. Denkt man fich etwa

die Mafchine im Zuftande des normalen Ganges, und werde duch irgend

einen Umftand die Betriebskraft an Intenfität geringer, fo nimmt in Yolge

des geringeren auf die Federn wirkenden Drudes aud) deren Duchbiegung

ab, und das Stellgeug wird daher auf die Admiffionsvorrichtung gerade

ebenfo wirfen, wie wenn die Dunchbiegungin Folge eines geringer gewordenen

Widerftandes vermindert worden wäre. Dev Motorzufluß wird alfo durch)

das Stellzeng befehränft, während doch gerade das Gegentheil wegen der ge-

vinger gewordenen Intenfität der Triebkvaft eintreten müßte. Bei Veränder

tungen der legteren wirft alfo diejer Kegulator nur fhädlich, indem er die

daraus hevvorgehenden Unregelmäßigfeiten vergrößert.

Zu diefer Art von Negulatoren, welche durch) eine Veränderung der über-

tragenen Drudfraft in Wirkfamfeit fonımen, fanın aud) der Siemens’jche

Kegulator gerechnet werden. Dei demfelben wird die Welle D, dig. 791

(a. f. ©.), von der zu regulivenden Mafchine in Bewegung gejekt, und dur)

das auf ihr befeftigte conifche Rad BD mit Hilfe des Zwifchenvades E das

ebenfo große Nad A mit feiner Are CO nad) entgegengejegter Kichtung mit

gleicher Gefchrwindigfeit umgedreht. Auf der Are C ift ein conifches Pendel

mit vet großen Schwungfugeln angebracht, welches insbejondere durd) die

Trägheit feiner bewegten Maffen zu wirken hat. Stellt man fi nämlic) die
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Mafchine im normalen Bewegungszuftande vor, fo tft durd) das Nad B auf

dasjenige Z und von diefem auf das Rad A ein Drud zu übertragen, wel-
cher die Neibungswiderftände dev Welle C mit dem conifchen Pendel gerade

Fig. 791.

 

zu überroinden vermag. Wird diefer Drud mit 1/, P bezeichnet, fo vefultixt

aus den beiden nach gleicher Kichtung wirkenden Kräften eine Mlittelkraft P,

welche durch die Neaction des Yagers von M aufgenommen werden muß.

Nun ift der Zapfen M7 nicht durch ein feftes Lager geführt, fondern in dem

Auge einev Stange MF, welche mittelft des Winfelhebeld FKH durd) ein

Gegengewicht G gerade mit jener Kraft P gezogen wird. Yür den betvad)-
teten normalen Gang der Mafchine ift daher das Gleichgewicht hergeftellt.

Denkt man fich aber, daß die Welle D aus irgend welchem Grunde, fei e8

wegen zumehmender Triebfvaft oder wegen abnehmenden Widerftandes ihre

Bewegung zu befehleunigen beftrebt ift, fo wird, da aud, die Kugeln des

PBendels an diefer Beihhleunigung Theil nehmen, durd) die Räder B und E

fowie E und A ein größerer Drud al8 vorher übertragen werden. In Yolge

hiervon wird num dev Zapfendrud in MM die Zugkraft P des Gegengewichtes

überwiegen, fo daß ein Anheben von G und durd) die Drofjeltlappe V eine

Befchränfung des Dampfzutrittes veranlagt wird. Wenn andererfeits die

Welle D ihren Gang zu verzögern beftvebt ift, fo wird durch die im den

Kugeln de3 Pendels angefanmelte Lebendige Kraft ein Voreilen des Nades

A gegen den Umfang von Z ftattfinden, in Folge deffen die Are M im

Sinne des ziehenden Gewichtes G fich verfchtebt und die Ducchgangsöffnung

fir den Motor vergrößert. Diefer Negulator wirkt daher ebenfalls wie der

Boncelet’fehe, noch bevor eine Veränderung der Gefchtwindigfeit eingetreten

ift, nämlich fehon dann, werm die Urfache einer foldhen, d. h. eine Störung

im Gfleichgewichte der wirfenden Kräfte, fich einftellt.

 

 


